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»Wir brauchen eine automatisierte Lösung«!
So nüchtern wie konsequent bringt Karl-Heinz
Rieger die Problematik auf den Punkt. Als Sach-
gebietsleiter im Landratsamt des Ostalbkreises
erlebt er, wie die Organisations- und Verwal-
tungsaufgaben zunehmen, während die Perso-
nalstärke eher abnimmt. Zeitraubende Routine-
pflichten wie Abrechnung und Berichtswesen
im Straßenbetriebsdienst sollten Computer
möglichst vollständig übernehmen. So einer
der Wünsche zu Beginn des Pilotprojekts im
Jahr 2001. »Mit der Entscheidung für das Tele-
matiksystem ›Mobidat‹ haben wir einen großen
Sprung gewagt und eine für uns ideale Lösung
realisiert«, faßt Karl-Heinz Rieger die sechs Auf-
baujahre zusammen. 

Inzwischen sind mehr als 50 »Mobidat«-Bedie-
nungsgeräte in den Fahrzeugen der vier Stra-
ßenmeistereien und 25 beteiligten Unterneh-
mer installiert. Im Winter- und Sommerdienst
sowie in den sieben Streckenkontrollfahrzeu-
gen verrichten sie vollautomatisch, fast un-
scheinbar ihren Dienst. Sämtliche Aufzeichnun-
gen senden sie, ohne daß der Fahrer groß et-
was unternehmen muß, zur Weiterverarbei-
tung an die Mobidat-Zentrale im Internet. Mi-
nuten nach der Fahrt stehen detaillierte Proto-

kolle auf der Internetplattform zur Verfügung.
Mühseliges Notieren oder Tippen von Räum-
und Streuberichten, Einsatznachweisen und
Rechnungen gehört der Vergangenheit an. 

Manuelle Arbeitsschritte
vermeiden, wo es geht 

Automatisieren heißt für Karl-Heinz Rieger,
möglichst jeden vermeidbaren manuellen Ar-
beitsschritt dem Telematiksystem anzuvertrau-
en und dabei einen ganzheitlichen Ansatz zu
wählen. Konsequenterweise wollte der Ostalb-
kreis auch keine teure und ständig zu pflegen-

de Software auf den eigenen Rechnern instal-
lieren oder sich um Datenspeicherung und Ar-
chivierung kümmern. Karl-Heinz Rieger: »Wir
haben dafür einfach keine Kapazität.« 

Heute ist die »Mobidat«-Internetplattform das
Archiv. Karl-Heinz Rieger muß auf einem PC nur
einen kostenlosen Browser starten, sich übers
World Wide Web bei »Mobidat« einwählen
und schon stehen ihm alle nötigen Informatio-
nen zur Verfügung. War es früher ein »unheim-
licher Aufwand«, Daten für die Haushaltspla-
nung oder Berichte für die Bedürfnisse der Lan-
desverwaltung aufzubereiten, so ist das heute

Nach mehrjähriger Pilotphase (2001 bis 2004) hat der baden-württembergische Ostalbkreis seinen Stra-
ßenbetriebsdienst komplett auf Telematik umgestellt. Inzwischen sind mehr als 50 »Mobidat«-Bedie-
nungsgeräte in den Fahrzeugen der vier Straßenmeistereien und 25 beteiligten Unternehmer installiert.
Fahrer Peter Maier (rechts) hat sich mit den Funktionen des Systems vertraut gemacht und ist von des-
sen Logik beeindruckt.

Der Ostalbkreis hat sein
Ziel erreicht. Seit dem Win-
ter 2007/2008 stützt sich
der Straßenbetriebsdienst
komplett auf Telematik.
Nach der Pilotphase von
2001 bis 2004 und weite-
ren drei Aufbaujahren
steht in den Fahrzeugen
und Straßenmeistereien
ein individuelles System
zur Verfügung, das kaum
noch Wünsche offen läßt
und die Geschäftsprozesse
auch für die beteiligten
privaten Dienstleister er-
heblich vereinfacht hat.

Der baden-württembergische 
Ostalbkreis setzt auf Telematik
Nach dreijähriger Pilotphase wurden jetzt mehr als 50 »Mobidat«-
Bedienungsgeräte in die Fahrzeuge installiert
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mit ein paar Klicks am PC erledigt, vergleicht
Karl-Heinz Rieger. Das nötige Grundlagenma-
terial habe man einfach in »Mobidat« hinter-
legt und es lasse sich beliebig an den aktuellen
Bedarf anpassen oder erweiteren. 

»Wir können die Leistungen des Straßenbe-
triebsdienstes heute auf Meter und Sekunden
genau darstellen«, erläutert der Sachgebietslei-

ter. Denn die Firma »Mobiworx«, Anbieter des
Telematiksystems, hat unter anderem die Sta-
tionierungsdaten der Straßenbauverwaltung

Leistungen auf Meter und 
Sekunde genau darstellbar 

des Landes Baden-Württemberg mit »Mobi-
dat« verknüpft. »Wir können jeden Quadrat-

meter Straße darstellen«, beschreibt »Mobi-
dat«-Entwickler Jürgen Potocnik die Möglich-
keiten. Die digitalen Karten schlüsseln Bundes-,
Landes- und Kreisstraßen exakt auf. So können
Karl-Heinz Rieger und seine Kollegen die Ein-
satzdaten der Fahrzeuge lückenlos den Kosten-
stellen zuordnen – nein, auch das erledigt »Mo-
bidat« für sie automatisch. 

Automatisieren – das heißt auch, die vielen
unterschiedlichen Tarife für die privaten Dienst-
leister mit dem geringst möglichen Aufwand zu
verwalten. Der Ostalbkreis hat 25 Lohnunter-
nehmer unter Vertrag, die vor allem im Winter-
dienst mit einspringen. Ihre Fahrzeug- und Ver-
tragsdaten sind auf der »Mobidat«-Internet-
plattform hinterlegt und bilden die Grundlage
für sekundengenaue Abrechnung. Liefert der
Bordrechner via Mobilfunk seinen Bericht ab,
werden die Einsatzleistungen automatisch den
Stammdaten zugeordnet. Minuten nach dem
Einsatz kann der Unternehmer seine individuel-
le Rechnung online abrufen, ausdrucken und
ans Landratsamt schicken. 

Private Dienstleister
konsequent integriert 

Darüber hinaus können die Unternehmen de-
taillierte Auswertungen ihrer Verbrauchsdaten
und Leistungen vornehmen – eine praktische
Hilfe für die Kalkulation. »Wir haben für beide
Seiten eine hohe Transparenz erreicht«, berich-
tet Karl-Heinz Rieger. Es sei außerordentlich
wichtig, daß die Unternehmer selbst einen ge-
schützten, eigenen Zugang zum Telematik-
system haben und das Geschehen verfolgen
können – notfalls sogar in Echtzeit. Vor allem
die Arbeitserleichterung habe die Firmen über-
zeugt. Ein Dienstleister, der seit 40 Jahren für
den Landkreis tätig ist, war von Anfang an auf-
geschlossen, hat die Pilotphase begleitet und

Für das Bedienteil des patentierten »Mobidat«-Systems hat Mobiworx die Form eines großen Hand-
held-Gerätes gewählt. Eine vierzeilige LCD-Anzeige und eine Folientastatur mit Zahlenblock und weni-
gen Funktionstasten genügen, um die für den Bediener wichtigen Schritte auszuführen oder zusätzli-
che Informationen einzugeben. Das Bedienteil kann soweit aufgerüstet werden, daß damit die Steue-
rung der Anbaugeräte möglich wird.

Mobidat ist ein Vertreter der Kategorie »inter-
net-basierte Telematik« (siehe hierzu auch den
Hintergrundbericht »Digitalisierter Winter-
dienst" in KOMMUNALE FAHRZEUGE, Ausga-
be 2006, Seite 25 ff). Die Entwicklung der Fir-
ma Mobiworx aus Raubling gilt in diesem Sek-
tor inzwischen als eine der international fort-
schrittlichsten und ausgereiftesten Lösungen.
Das System besteht aus vier wesentlichen Bau-
steinen: Bordrechner, Bedienungsgerät, Kom-
munikation und Internetdienst (siehe auch das
Kapitel Produkt-Infos, Abschnitt Elektronische
Geräte und Systeme, in diesem Buch). 

Zur Kontrolle und Verwaltung aller relevanten
Geschäftsprozesse, zum Lesen, Exportieren
und Drucken von Statistiken, Karten, Berich-
ten oder Rechnungen benötigt der Anwender
im Prinzip nur einen internetfähigen PC und
kostenlos verfügbare Software. Nutzt der
Kunde bereits Winterdienstprogramme, Da-
tenbanken oder Businesslösungen wie SAP,
dann kann »Mobidat« damit kombiniert wer-
den. 

Die Daten und »Mobidat«-Anwendungen lie-
gen auf einem Internetserver, den Mobiworx
für jeden Kunden individuell konfiguriert. Der
Server steht in einem Hochsicherheits-Rechen-
zentrum bei München und ist über eine
schnelle Leitung mit dem World Wide Web
verbunden. Die von Mobiworx angebotenen
Applikationen im Bordrechner wie auf dem
Server basieren auf dem Open Source-Be-
triebssystem Linux. 

Die Fahrzeuge übermitteln sämtliche Einsatz-
informationen via Mobilfunk an die Datenzen-
trale. Ihre Bewegungen können in Echtzeit
verfolgt werden – sogar im Ausland. Zwischen
Fahrzeug, Internetplattform und Einsatzleiter
kann in beiden Richtungen kommuniziert
werden. Auch die Fernwartung der Einheiten
im Fahrzeug ist möglich. 

Mobiworx unterstützt Kunden von der Opti-
mierung und Anpassung der Geschäftspro-
zesse über Geräteinstallation, Schulung und
Support bis zum Rund-um-die-Uhr-Online-

dienst. Damit ist das Unternehmen ein unab-
hängiger Systemanbieter, der nicht nur selbst
entwickelte Geräte und EDV-Anwendungen
liefert, sondern eine permanente Dienstlei-
stung für den Kunden bereitstellt. Ziel ist unter
anderem, im Straßenbetriebsdienst eine mög-
lichst große Effizienz, Vereinfachung und
Automatisierung von Geschäftsprozessen zu
erreichen und zeitnahe, einheitliche, lei-
stungsgerechte Abrechnung auf präzisen,
transparenten Grundlagen. 

Das patentierte »Mobidat«-Telematiksystem
wurde von Anfang an für vielseitige Anwen-
dungen geplant. Neben den Konstellationen
für den privaten und öffentlichen Straßen-
und Winterdienst gibt es Lösungen für ge-
werbliches Flottenmanagement, Transport-,
Logistik- und Außendienstgeschäfte, Flughä-
fen, Ver- und Entsorgung, Baugewerbe und
Landwirtschaft, Rettungsdienste, Katastro-
phen- und Umweltschutz.       

Bernward Damm 

Mobidat – mehr als  ein Bordrechner




